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Hauptziel des Projekts ist die Verbesserung des Hochwasserschutzes für die historische Alt-
stadt von Feldkirch. Der Gefahrenzonenplan für die ILL weist, bei einem Bemessungsabfluss 
für ein hundertjährliches Ereignis von Q=820m³/s, eine Gefährdung von 140 Wohn- und 170 
Gewerbeobjekten, in einer Überflutungsfläche von ca. 5,6ha, aus. Eine Kosten  Nutzen Un-
tersuchung ermittelt für ein derartiges Ereignis einen Nettoschaden von etwa 73  
Im Rahmen eines 2018 fertiggestellten Generellen Projektes wurden Lösungsansätze zur Be-
seitigung der schutzwasserbaulichen Defizite für die rund 1,1km lange Stadtstrecke entwi-
ckelt. Eine Reihe von Randbedingungen war bei der Lösungsfindung zu berücksichtigen. Da-
zu gehören der Erhalt von historischer Bausubstanz, der Neubau von Brücken sowie der Er-
halt von Verkehrsverbindungen einschließlich des öffentlichen Personennahverkehrs. Darüber 
hinaus sind städtebauliche und architektonische Ansprüche der Stadtplanung bei der Umset-
zung zu berücksichtigen. 
Aus mehr als zehn Varianten, welche in einer Bewertungsmatrix gegenübergestellt wurden, 
ergab sich als eine geeignete Lösung eine Variante die folgende Maßnahmen vorsieht: 
 am rechten Ufer durch einen bis zu 8m breiten Fel-
sabtrag, entlang einer ca 200m langen Strecke, aufzuweiten. 
 
Ensembleschutz unterliegt, wird abgetragen und im bestehenden Baustil neu errichtet. 
 Das historische Gebäude Churerstraße 17 ist durch flussseitige Unterfangung und 
Rückverankerung zu erhalten. 
 Die Montfortbrücke, welche die Hauptverkehrsverbindung nach Liechtenstein und der 
Schweiz darstellt, ist auf einer Länge von 38m mit einer Breite von 18m neu zu errich-
ten. Um das geforderte Freibord von 1m herstellen zu können sind auch die Rampen-
strecken zu adaptieren. 
 Aufgrund der Aufweitung ist die bestehende Kapfstraße, welche eine bedeutende in-
nerstädtische Verkehrsverbindung für öffentlichen Personennahverkehr und Einsatz-
fahrzeuge darstellt, in eine Galerie unter die Ardetzenbergstraße zu verlegen. 
 Der derzeit in diesem Bereich geführte Rad- und Fußgängerverkehr wird auf eine aus-
kragende Platte seitlich der Galerie verlagert. 
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 Die Zufahrt zum Wohngebiet am Ardetzenberg wird über eine auf die Galerie verlegte 
Fahrbahn sichergestellt. 
  
s-
ässt sich die Komplexität der Projektes ableiten. 
 
Abbildung 1: Visualisierung Aufweitung Kapfschlucht (Quelle: marte.marte architekten, 
Feldkirch) 
Die Visualisierung zeigt sämtliche neu zu errichtenden Verkehrsverbindungen nach Aufwei-
tung der Kapfschlucht der ILL im Stadtgebiet von Feldkirch. Diese umfasst den Neubau einer 
Bogenbrücke, den Neubau einer Galerie für den öffentlichen Personennahverkehr und den 
Neubau einer Zufahrtsstraße in ein Siedlungsgebiet über dieser Galerie. 
1 Ausgangssituation 
1.1 Abriss der Geschichte der Stadt 
Aus der Abschrift der Stiftungsurkunde des Johanniterhauses in Feldkirch von 
1218 geht hervor, dass zu diesem Zeitpunkt Feldkirch als Stadt bestand. Im Lau-
fe ihrer 800 jährigen Geschichte erlangte die Stadt Feldkirch eine große Bedeu-
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tung als Handelsstadt. An einem Kreuzungspunkt von Handelswegen in Nord- 
Süd und Ost- West Richtung gelegen, schloss die Stadt schon sehr früh Han-
delsverträge mit benachbarten Städten, wie beispielsweise der Stadt Chur, im 
Schweizer Kanton Graubünden ab. Dadurch wurde der wirtschaftliche Aufstieg 
der Stadt gesichert (Geschichte der Stadt Feldkirch, Gerhard Wanner, Bucher 
Verlag, 2018, ISBN 978-3-99018-447-9). 
Die Querung der ILL im Stadtteil Heiligkreuz stellte die Handelsverbindung im 
Nord- Südverkehr sicher. An dieser Stelle befindet sich noch heute eine Bogen-
brücke, welche das Jüdische Viertel mit der Innenstadt verbindet. Die ILL ist der 
größte Zubringer des Alpenrheins bevor dieser in den Bodensee mündet. Das 
Einzugsgebiet hat eine Größe von 1.281 km² der Bemessungswert für das hun-
dertjährliche Hochwasserereignis beträgt Q= 820 m³/s. 
1.2 Hochwasserereignisse 
Durch die Lage am Fluss sind zahlreiche Hochwasserereignisse von denen die 
Stadt Feldkirch betroffen war, überliefert. Besonders erwähnenswert sind jene 
der Jahre 1910, 1999, 2002 und 2005. 
1.3 Umgesetzte Maßnahmen 
Bereits 1914 wurde mit dem Ausbau der Stadtstrecke Feldkirch mit einer Auf-
e-
gen eine Engstelle ausbildet, begonnen. Dabei wurde g-
 auf eine größere lichte Weite umgebaut.  
Im Jahr 2001 wurden Ufermauerunterfangungen und Sanierungen entlang der 
Altstadt mit einer Sohleintiefung um bis zu 1,50m im Zuge der Errichtung des 
Hochwuhrkraftwerkes umgesetzt. 
2007 kam es flussauf der Kapfschlucht zu permanenten Ufermauererhöhungen, 
teilweise erweiterbar durch mobile Elemente. Weiters wurde eine Fußgänger-
brücke anhebbar umgebaut. Bei der Montfortbrücke wurden abnehmbare Gelän-
der, fischbauchartige (strömungsgünstige) Tragwerksgestaltung und Betonlei-
telemente an beiden Ufern, für den Fall der Überströmung im Hochwasserfall 
installiert. Das hohe Versagensrisiko solcher Einrichtungen besonders bei Wild-
holztransport bleibt bestehen. 
2 Gewässerentwicklungskonzept (GEK) ILL 
2005 wurde ein Gewässerentwicklungskonzept für nahezu die gesamte Fließ-
strecke der ILL (Fluss-km 0,00 bis 60,00) zum Aufzeigen der schutzwasserbau-
lichen und ökologischen Defizite initiiert. Aufgrund der im Gefahrenzonenplan 
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erkannten Gefährdung wurden Maßnahmen für die Stadtstrecke im Rahmen die-
ser Planungsarbeiten erstellt. 
Tritt die ILL bei einem Hochwasserabfluss von 820m³/s über die Uferborde der 
Stadtstrecke in Feldkirch sind ca. 140 Wohn- und 170 Gewerbeobjekte von den 
Ausuferungen betroffen (Überflutungsfläche ca. 5,6ha). Eine Kosten  Nutzen 
Untersuchung ermittelt für ein derartiges Ereignis einen Nettoschaden von etwa 
73  
Bekannt ist, dass es im Hochwasserfall durch die unmittelbar unterhalb der Stadt 
Feldkirch i-
nem Aufstau der ILL im Fall HQ 100 kommt und dabei ein erhebliches Scha-
densbild gegeben ist. Im Rahmen der Detailbearbeitung für die Schwerpunkt-
strecke Feldkirch wurde auch eine Geschiebeuntersuchung durchgeführt. 
In der Periode zwischen 1910 bis 1999 wurden an der ILL praktisch keine 
schadbringenden Hochwasserereignisse beobachtet. Neben der Niederschlags-
verteilung dürfte auch der Ausbau der Speicherbewirtschaftung zur Energieer-
zeugung im Einzugsgebiet das Abflussverhalten der ILL beeinflusst haben. Ab-
flusswellen aus diesen Gebieten sind meist sehr steil und spitz. 
2.1 Ergebnisse des GEK ILL für die Stadtstrecke 
Es wurde eine Reihe von Maßnahmen zur Verbesserung des Hochwasserschut-
zes untersucht.  
 
Abbildung 2: Lageplan mit Beschreibung Andergassenhaus, Aufweitung und Brücken 
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Dabei waren Rückhalteanlagen, Aufweitungen, erneute Eintiefungen der Sohle, 
Brückenanhebungen und Bypassleitungen Gegenstand der Untersuchung. Aus 
der Gegenüberstellung der Varianten in einer Bewertungsmatrix ergab sich der 
Vorschlag, eine Aufweitung der Kapfschlucht bis Heiligkreuzbrücke samt Neu-
bau des Tragwerkes umzusetzen. 
2.2 Generelle Planung in der Stadtstrecke  Aufweitung Kapfschlucht 
Die Ergebnisse der Planungen im Rahmen des GEK wurden 2018 im Zuge eines 
Generellen Projektes einer Prüfung auf Aktualität und Änderungen der Rah-
menbedingungen unterzogen. Dabei wurde erneut eine Reihe von Varianten Ge-
prüft und in einer Bewertungsmatrix gegenüber gestellt. Berücksichtigt wurden 
alle bereits umgesetzten Maßnahmen samt den mobilen Hochwasserschutzein-
richtungen. 
3 Detailplanung 
3.1 Zielkriterien: 
Als Zielkriterien für die Verbesserung des Hochwasserschutzes wurde folgendes 
fixiert: 
 Hochwasserabfuhr HQ100 von 820m³/s 
 Freibord von 1,00m bei der Montfortbrücke 
 Erhalt des historischen Gebäudes, Churerstraße 17 
 Erhalt der Kapfstaße (ÖPNV, Einsatzfahrzeuge)  
 Erhalt der Ardetzenbergstraße (Erschließung eines großen Wohngebietes) 
 
3.2 Variantenstudie: 
Im Zuge der Lösungsfindung wurden zahlreiche Varianten geprüft. Die wasser-
bauliche, verkehrstechnische und städtebauliche Eignung der Maßnahmen wur-
de in einer Bewertungsmatrix gegenüber gestellt. Nachstehende Detaillösungen 
scheiterten entweder an der Machbarkeit oder anderen K.O.-Kriterien. 
 Hochwasserrückhalt im Oberlauf: 
Aufgrund des erforderlichen Volumens und der zu großen Distanz zum 
betroffenen Abschnitt sind Rückhaltemaßnahmen allein zur Erlangung ei-
nes ausreichenden Freibordes ineffizient. Darüber hinaus war ein Aus-
schlusskriterium die mangelnde Bereitschaft der Grundeigentümer, die er-
forderlichen Grundflächen zur Verfügung zu stellen. Mangelnde Grund-
198 Hochwasserschutz im urbanen Raum, die Stadtstrecke der ILL in Feldkirch 
 
 
 
verfügbarkeit war schon bisher der Grund weshalb nur wenige der poten-
tiell möglichen Rückhalteanlagen umgesetzt werden konnten. 
 
 Hochwasserentlastung über Kraftwerkstriebwasserkanal: 
Die Abflusskapazität des vorhandenen Kraftwerksstollens ist zu gering 
um einen deutliche Absenkung der Wasserspiegellage in der Stadtstrecke 
zu erreichen. Sachverständige beurteilten diese Variante hinsichtlich der 
Risiken einer möglichen Verklausung mit Wildholz und Geschiebe sehr 
kritisch. 
 
 Erweiterung des bestehenden Luftschutzstollens für Busverkehr: 
Durch die Kapfschlucht führt ein bedeutender innerstädtischer Verkehrs-
weg für Fußgänger, Radfahrer und dem öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV). Die beabsichtigte Aufweitung macht es erforderlich, Teile die-
ses bestehenden Verkehrsweges abzubrechen. Eine mögliche Ersatzmaß-
nahme wäre der Umbau eines bestehenden Luftschutzstollens in einen 
Straßentunnel. Dabei würden die Rechte der Eigentümer der darüber lie-
genden Bebauungen berührt, weshalb keine Zustimmung erteilt wurde. 
 
 Neuerliche Sohleintiefung auf 800m Länge mit Abtrag einer bestehenden 
Sohlrampe: 
Bei der Montfortbrücke sind lediglich 15cm zusätzliche Freibordhöhe er-
zielbar. Diese Maßnahmen würden in der Folge auf der gesamten Länge 
umfangreiche Unterfangungen von Mauern und Uferbefestigungen erfor-
dern. 
 
 Aufweitung Kapfsc  
Im Zuge des Gewässerentwicklungskonzeptes wurden unterschiedliche 
Varianten einer Aufweitung untersucht. Die sogenannte i-
tung würde zum Abbruch des Gebäudes 
Stadtgeschichte von Feldkirch bedeutendes Objekt, führen. Des Weiteren 
ist die Wiederherstellung der für den ÖPNV und die Einsatzfahrzeuge un-
verzichtbaren Straßenverbindungen nicht möglich. 
 
 Hebung der Montfortbrücke: 
Diese Brücke stellt die Hauptverbindung aus dem Vorarlberger Rheintal 
in Richtung Liechtenstein und der Schweiz dar. Zur Zielerreichung müss-
ten die Widerlager der bestehenden Montfortbrücke um ca. 1,0m angeho-
ben werden. Die dazu erforderlichen Anpassungen der Anschlussrampen 
sind aufgrund der beengten Platzverhältnisse nicht möglich.  
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3.3 Bestvariante 
Nach Gegenüberstellung der Varianten unter Berücksichtigung der städtebauli-
chen Herausforderungen und dem Umbau der Verkehrsinfrastruktur ging aus 
einer Bewertungsmatrix folgende Bestvariante für die Detailplanung hervor: 
 
Abbildung 3: Variante Heiligkreuzbrücke neu mit Andergassenhaus im Bestand 
 Aufweitung der Kapfschlucht um bis zu 8m Breite, auf einer Länge von 
ca 200m: 
Bei der gewählten Dimension der Aufweitung sind keine Ablösen von 
Grundstücken im Privatbesitz erforderlich. Zur Felssicherung sind nur 
temporäre Ankerungen, im Bereich einige privater Grundstücke, während 
der Bauzeit erforderlich. Daher können dauerhafte Belastungen privater 
Grundstücke vermieden werden. 
 
 Abtrag und Neubau der Heiligkreuzbrücke 
Die Heiligkreuzbrücke stellte in der 800 jährigen Stadtgeschichte, bereits 
vor Errichtung der Montfortbrücke, die Hauptverbindung nach Liechten-
stein und in die Schweiz dar. Die Richtlinien des Ensembleschutzes lassen 
den Abtrag und Neubau dieser Verbindung zu dem denkmalgeschützen 
linksufrigen Gebäudebestand nur in ähnlichem Baustil zu. 
 
 Erhalt des historischen Gebäudes Churerstraße 17: 
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Das Andergassenhaus ist als Geburtsort bedeutender Feldkircher Künstler 
zu erhalten. Um dies zu erreichen, muss eine vorspringende Gebäudeecke 
flussseitig unterfangen werden. 
 
Abbildung 4: Heiligkreuzbrücke mit Andergassenhaus im Bestand 
 Abtrag und Neubau der Kapfstraße in einer Galerie unter der Ardetzen-
bergstraße für Einsatzfahrzeuge und ÖPNV: 
Aufgrund der Bedeutung der Kapfschlucht für den innerstädtischen Ver-
kehr, sind Lösungen zur Aufrechterhaltung des Fußgänger-, Rad- und 
Busverkehrs zu treffen. Die geplante einspurige Galerie erfüllt diese An-
forderung nur für den Busverkehr. 
 
 Verkehrsführung des Rad- und Fußweges auf einer Auskragung: 
Die Galerie für den Busverkehr bietet nicht ausreichend Platz für Radfah-
rer und Fußgänger. Daher wird zusätzlich ein auskragender Rad- und 
Fußweg errichtet, welcher das Stadtbild nicht stört. 
 
 Abtrag und Neubau der Ardetzenbergstraße Länge 80m: 
Durch die Aufweitung der ILL, ist die Zufahrtsstraße zum Siedlungsge-
biet auf dem Ardetzenberg neu zu errichten. Dieser Neubau erfolgt lage- 
und höhenmäßig unverändert teilweise auf der genannten Galerie. 
 
 Abtrag und Neubau der Montfortbrücke, Länge 38m, Breite 18m: 
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Die bestehende Konstruktion ist nicht adaptierbar und das Tragwerk im 
Bestand im Mittel 1,20m eingestaut. Die errechnete Wasserspiegelabsen-
kung aufgrund der Aufweitung der Kapfschlucht beträgt ca. 1,50m. Der 
dadurch erzielte Freibord von 0,30m weicht deutlich vom geforderten 
Freibord von 1,0m ab. Das Freibordziel ist daher nur mit einem Neubau 
erreichbar. 
 
Abbildung 5: Montfortbrücke, Tragwerksneubau Orange  Anrampungsflächen violett 
4 Zusammenfassung 
Aufgrund der Randbedingungen ist in einer ersten Bauphase die Aufweitung der 
Kapfschlucht umzusetzen. Damit wird die Hochwassersicherheit der Stadt Feld-
kirch erheblich erhöht, jedoch der geforderte Freibord noch nicht erreicht. In 
einer zweiten Bauphase wird durch den Neubau der Montfortbrücke das verblei-
bende Restrisiko minimiert. 
ß-
nahmen gegenüber. Dies umfasst die Kosten für die Aufrechterhaltung des 
ÖPNV ( 1,5 Mio.) in der Kapfschlucht samt den städtebaulichen Gestaltungs-
202 Hochwasserschutz im urbanen Raum, die Stadtstrecke der ILL in Feldkirch 
 
 
 
maßnahmen  und den Neubau der Montfortbrücke 
. 
Dem interdisziplinären Projektteam ist es gelungen den städtebaulichen, ver-
kehrstechnischen Anforderungen gerecht zu werden und dabei auch die Vorga-
ben von Denkmalschutz und den politisch Verantwortlichen zu entsprechen.  
5 Literatur 
Gerhard Wanner, Geschichte der Stadt Feldkirch, Bucher Verlag, 2018, ISBN 978-3-
99018-447-9 
Carli, Reinhard, Generelles Projekt ILL  Hochwasserschutz für die Stadt Feldkirch, 
Aufweitung Kapfschlucht, Neubau Montfortbrücke, KM 6+800  KM 7+400, 
Objektplanung Wasserbau (2018) 
 
 
Autoren: 
 
Ing. Martin Netzer 
 
Amt der Vorarlberger Landesregierung  
Abteilung Wasserwirtschaft 
Josef-Huter-Straße 35 
6901 Bregenz 
 
Tel.: +43 5574 511 27479 
Fax: +43 5574 511 927495 
E-Mail: martin.netzer@vorarlberg.at 
 
 
Dipl.-Ing. Reinhard Carli 
 
Werner Consult ZT GmbH  
Niederlassung Salzburg 
Franz-Josef-Straße 19 
5020 Salzburg 
 
Tel.: +43 662 90 90 30 722 
Fax: +43 662 90 90 30 790 
E-Mail: r.carli@wernerconsult.at  
Dipl.-Ing. Gerhard Huber 
 
Amt der Vorarlberger Landesregierung 
Abteilung Wasserwirtschaft 
Josef-Huter-Straße 35 
6901 Bregenz 
 
Tel.: +43 5574 27488 
Fax: +43 5574 927495 
E-Mail: gerhard.huber@vorarlberg.at  
 
